
Lärmaktionsplan für den Bereich Straßenverkehr ï Stufe 1 ï Seite 1 von 40 

1. Erfahrungsbericht  
o:\bsu\umwelt und naturschutz\docs\2013\01 verwaltung\ausschuss\umweltausschuss  14-03-2013\sv lap - erfahrungsbericht 
stufe 1\sv2012-v00256 lap fn stand 01-03-2013.docx 
 

 
 
 

Gliederung  

 

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse  ............................................................... 3 

I. Verkehrsaufkommen von 2009 bis 2012 .................................................................. 3 

II. Wirksamkeit der Tempo30-Maßnahmen und Einhaltung der Geschwindigkeit  

auf Tempo30-Abschnitten ........................................................................................ 3 

III. Erfolgreiche Information der Bürger und Fahrzeuglenker ......................................... 3 

IV. Verkehrs- und Lärmentwicklung auf potentiellen Ausweichstrecken ........................ 4 

V. Prüfung zusätzlicher entlastender Maßnahmen ....................................................... 4 

VI. Weiteres Vorgehen Stufe 1 und Ausblick auf Stufe 2 der Lärmaktionsplanung ........ 5 

 

1. Einleitung  ............................................................................................................... 6 

1.1 Anlass für den Erfahrungsbericht ............................................................................. 6 

1.2 Was ist seit dem Beschluss des LAP im Mai 2011 geschehen? ............................... 7 

 

2. Akzeptanz der LAP -Maßnahmen ........................................................................... 8 

2.1 Eingegangene Beschwerden und Wünsche ............................................................. 8 

2.2 Akzeptanz der PR-Kampagne.................................................................................. 9 

 

3. Verkehrsaufkommen und Lärmentwicklung  .......................................................10 

3.1 Standorte der Zählungen und Fahrzeugerfassung ..................................................10 

3.2 Erläuterung der Erhebungsergebnisse ....................................................................12 

3.2.1 Schwankungen des Gesamtverkehrs, die nicht auf jahreszeitliche  

Veränderungen zurück zu führen sind ....................................................................12 

3.2.2  Zunahme des Verkehrsaufkommens im Lkw-Verkehr 2012 gegenüber  

2007  ╖  2011 ............................................................................................................15 

3.2.3  Geplante Verkehrszählungen für den Verkehrsentwicklungsplan im Juni 2013 .......16 

3.3 Niveau der Lärmpegel und des Verkehrsaufkommens in 2012 ...............................16 

3.4 Vergleich der nächtlichen Verkehrsmengen 2012 mit der Prognose 2010 ..............19 



Lärmaktionsplan für den Bereich Straßenverkehr ï Stufe 1 ï Seite 2 von 40 

1. Erfahrungsbericht  
o:\bsu\umwelt und naturschutz\docs\2013\01 verwaltung\ausschuss\umweltausschuss  14-03-2013\sv lap - erfahrungsbericht 
stufe 1\sv2012-v00256 lap fn stand 01-03-2013.docx 
 

 
 
 

3.5 Zielerreichung der Maßnahmen und deren Auswirkungen ......................................23 

3.5.1  Erreichen die Maßnahmen eine hinreichende Entlastungswirkung oder  

sind alternative oder ergänzende Maßnahmen zu konzipieren? .............................23 

3.5.2 Ergeben sich durch die Maßnahmen unvorhergesehene, zusätzliche  

oder verstärkte Beeinträchtigungen an anderer Stelle?...........................................24 

3.5.3  Können solche Beeinträchtigungen durch eine Modifikation, Ergänzung oder 

Aufhebung der Maßnahmen vermieden oder zumindest reduziert werden? ............24 

3.6  Überprüfung zusätzlicher Straßenabschnitte auf Lärmbelastungen und 

Maßnahmenempfehlungen .....................................................................................25 

3.6.1   Prüfung verkehrsrechtlicher  Maßnahmen in der Unteren Mühlbachstraße  

und in Sparbruck.....................................................................................................26 

3.6.2 Prüfung verkehrsrechtlicher Maßnahmen in der Friedrichstraße .............................28 

 

4. Einhaltung von Geschwindigkeiten  .....................................................................34 

4.1  Messverfahren ........................................................................................................34 

4.2 Anzahl der Verstöße und Verstoßquote auf den Tempo 30-Abschnitten nachts .....35 

4.3 Gemessene Geschwindigkeit in den Tempo 30-Abschnitten (nachts) .....................37 

4.4 Orientierende Geschwindigkeitserhebungen ...........................................................38 

 

5. Ausblick auf Stufe 2 der LAP  ...............................................................................39 

 

 

Anlagen  

[1] Übersicht Verkehrsmonitoring 2011/2012 und Emissionspegel nachts 2012 von 20 

Straßenabschnitten 

[2] Untere Mühlbachstraße/Sparbruck, Lärmkarte 1 bis 3 

[3] Friedrichstraße, Lärmkarte 1 bis 5 



Lärmaktionsplan für den Bereich Straßenverkehr ï Stufe 1 ï Seite 3 von 40 

1. Erfahrungsbericht  
o:\bsu\umwelt und naturschutz\docs\2013\01 verwaltung\ausschuss\umweltausschuss  14-03-2013\sv lap - erfahrungsbericht 
stufe 1\sv2012-v00256 lap fn stand 01-03-2013.docx 
 

 
 
 

Lärmaktionsplan Friedrichshafen gemäß EU-Umgebungslärm -

richtlinie für den Bereich Straßenverkehr Stufe 1 ï  

1. Erfahrungsbericht  

 

Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse  

I. Verkehrsaufkommen von 2009 bis 2012  

Die Veränderungen der Verkehrsbelastungen und der Lärmpegel, die in den Modellprogno-

sen ermittelt wurden, entsprechen tendenziell den tatsächlich eingetretenen Entwicklungen. 

Der Lkw-Verkehr ist jedoch mit Ausnahme der Albrechtstraße nachts bei keiner der erfassten 

Straßen zurückgegangen. Er hat in 2012 bezogen auf alle untersuchten 20 Straßenabschnit-

ten am Tag und in der Nacht (+126 Lkws/8h (+9,5 %) zugenommen. 

 

In Fischbach gab es bei der B 31 nachts eine geringe Zunahme des Lkw-Aufkommens, beim 

Kfz-Aufkommen keine nennenswerten Änderungen. Nur in der Albrechtstraße nahm nachts 

gleichzeitig das Kfz- und Lkw-Aufkommen um mehr als 20 % ab, in der Maybachstraße nur 

der Kfz-Verkehr um -20 %. 

 

 

II. Wirksamkeit der Tempo30 -Maßnahmen und Einhaltung der Geschwi n-

digkeit auf  Tempo30 -Abschnitten  

Auf den Tempo30-Abschnitten in Fischbach und auf der Inneren Umgehung treten überwie-

gend durch die Geschwindigkeitsreduktion Lärmminderungen zwischen -2,2 und -4,0 dB(A) 

ein.  

 

Die errechneten Lärmminderungen treten bei geringen Verstoßquoten ein. Diese liegen bei 

den stationären Messanlagen nachts bei ca. 5 - 6 %. Die Messdaten des Seitenradargerätes 

ergaben eine Durchschnittsgeschwindigkeit  von 31,6 km/h. Damit sind die Maßnahmen wir-

kungsvoll und angemessen, was sich im Empfinden der Anwohner wiederfindet. 

 

 

III. Erfolgreiche Information der Bürger und Fahrzeuglenker  

Die PR-Kampagne mit Pressegespräch, Plakaten und Internet-Plattform war erfolgreich, da 

einerseits die nächtliche Tempo30-Beschränkung gut eingehalten wird und andererseits im 

BSU seit September 2011 nur wenige (rund 15) Beschwerden gegen Tempo 30 und Aus-

weichverkehr in Friedrichshafen eingegangen sind.   
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IV. Verkehrs - und Lärm entwicklung auf potentielle n Ausweichstrecken  

Die lokalen Veränderungen der Fahrbewegungen aller Kfz und die Fahrbewegungen der Lkw 

sind sowohl auf allgemeine Veränderungen des Verkehrsaufkommens als auch auf Ver-

kehrsverlagerungen aufgrund von Tempo 30 nachts zurück zu führen. Die Verkehrszahlen  

weisen in 2012 gegenüber 2007 bis 2011 beim Gesamtverkehrsaufkommen in 24 Stunden 

bei den untersuchten 20 Strecken überwiegend geringe bis mäßige Veränderungen auf. 

Nachts ist allenfalls ein moderater Ausweichverkehr zu verzeichnen.  

 

Im Nachtzeitraum nahm das Verkehrsaufkommen aller Kfz auf weniger stark befahrenen 

Straßen (<10.000 Kfz/24h und <800 Kfz/8h) wie der Spaltensteiner Straße  (+34 % und  

+ 2,9 dB), der Waggershauser Straße  (+32 % und 1,5 dB) und auf der Sonnenbergstraße  

(+20 % und +1,5 dB) deutlich zu. Gleichwohl liegt die Lärmbelastung an solchen Strecken 

i.d.R. weit unter dem Grenzwert von 60 dB in der Nacht. 

 

In der Friedrichstraße -Ost  (+1,9 dB)  bzw. der Unteren Mühlbachstraße/Sparbruck (+1,6 

dB)  sind relevante Zunahmen zu verzeichnen, die nächtliche Immissionspegel nahe des 

Grenzwertes von 60 dB erreichen oder darüber zur Folge haben. 

 

 

V. Prüfung zusätzlicher  entlasten der Maßnahmen  

Für die L 328b Untere Mühlbachstraße/Sparbruck  sind für den Mittelwert zweier Verkehrs-

zählungen 12 Betroffene mit fassadenseitigen Lärmbelastungen über 60 dB (nachts) ermittelt 

worden. Es ist noch offen, ob das RP Tübingen in diesem Falle Tempo30 nachts in  der Un-

teren Mühlbachstraße zustimmen würde. In Sparbruck könnte vermutlich nur für das höhere 

der beiden gezählten Verkehrsaufkommen nachts Tempo30 angeordnet werden. 

 

In der Friedrichstraße sind 131 Betroffene nachts Lärmpegeln über 60 dB ausgesetzt (teil-

weise sogar bis 67 dB), so dass ab der Werastraße bis Einmündung Eckener-/Paulinen-

straße nachts Tempo30 angeordnet werden könnte. Dieses hätte eine Lärmminderung um  

-2,6 dB zur Folge. Gleichzeitig wurden ein Lkw-Nachtfahrverbot sowie die Kombination bei-

der Maßnahmen geprüft. Ein Lkw-Fahrverbot bewirkt ein Minderungspotential zwischen -0,5 

bis -1,4 dB, in Kombination mit Tempo 30 von -3,0 dB bis -4,0 dB. Eine Überschreitung von 

65 dB lässt sich nur mit Tempo 30 nachts vermeiden, nicht aber durch eine alleiniges Lkw-

Fahrverbot. 
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VI. Weiteres Vorgehen Stufe 1 und Ausblick auf Stufe 2 der Lärmaktions -

planung  

In 2013 werden Verkehrszählungen und Lärmkartierungen der Gemeinde- und Kreisstraßen 

in Siedlungsgebieten Friedrichshafens mit mehr als 8.200 Kfz/24 h durchgeführt. 

 

Unter der Voraussetzung, dass alle Untersuchungsergebnisse für Friedrichshafen (Straßen- 

und Schienenlärm) und die LAP Stufe 1 der Nachbarkommunen bis Herbst 2013 vorliegen, 

kann der Aufstellungsbeschluss für die Stufe 2 der Lärmaktionsplanung in Friedrichshafen 

frühestens im Winter 2013/2014 gefasst werden. 

 

Kartierung der Stufe 1 und Stufe 2 gemäß Umgebungslärm -Richtlinie (ULR) 

in Baden -Württemberg  

 

Gemäß ULR zu kartierende 

Bereiche  

Zuständige Stelle  Kartierungspflichtig  

bis 2008 (1. Stufe)  

Ballungsräume Jeweilige Kommune > 250.000 Einwohner 

Hauptverkehrsstraßen LUBW > 6 Mio. Kfz/Jahr  

(> 16.400 Kfz/Tag) 

Kreisstraßen 

Gemeindestraßen 

Jeweilige Kommune > 6 Mio. Kfz/Jahr  

(> 16.400 Kfz/Tag) 

Großflughafen Stuttgart LUBW > 50.000 Flugbewegungen/ 

Jahr 

Haupteisenbahnstrecken 

bundeseigene 

nicht-bundeseigene 

 

Eisenbahnbundesamt 

LUBW 

> 60.000 Züge/Jahr 

Gemäß ULR zu kartierende 

Bereiche  

Zuständige Stelle  Kartierungspflichtig  

ab 2012 (2. Stufe)  

Wie oben Wie oben 50 % der oben genannten 

Bewegungen/Jahr (bei Flug-

bewegungen keine Verände-

rungen) 
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1. Einleitung  

1.1 Anlass für den Erfahrungsbericht  

Der Beschlussfassung des Lärmaktionsplans Friedrichshafen mit den darin geplanten Maß-

nahmen hat der Gemeinderat am 16.05.2011 mehrheitlich zugestimmt (DS 2011/V0044). Im 

Herbst 2012 sollte dem Gemeinderat ein Erfahrungsbericht über die Verkehrsentwicklung, 

Einhaltung der Geschwindigkeiten und die Effizienz der Maßnahmen vorgelegt werden.  

 

Da ein Baubeginn der B 31neu Umgehung FN-West damals in absehbarer Zeit nicht zu er-

warten war, waren verkehrsrechtliche Maßnahmen die nahezu einzigen Maßnahmen, die zu 

einer sofortigen Lärmreduktion an den Lärmschwerpunkten mit vielen Betroffenen führen 

konnten. Es wurden sieben Lärmschwerpunkte mit ² 16.400 Kfz/24 h identifiziert, bei denen 

die Auslösewerte von Lden Ó 70 dB und Lnight Ó 60 dB ¿berschritten sind. Bei drei Lªrm-

schwerpunkten ist die Zahl der Betroffenen sehr gering oder sind aufgrund der lokalen Ver-

hältnisse keine verkehrsrechtlichen Maßnahmen möglich.  An vier Schwerpunkten sind kon-

krete Maßnahmen umgesetzt worden. 

 

Nächtliche Geschwindigkeitsbeschränkungen auf 30 km/h sollen bewirken, dass an insge-

samt vier Lärmschwerpunkten auf der B 31 in Fischbach sowie in der Albrecht- und May-

bachstraße (Innere Umgehung) die Immissionspegel an den lautesten Gebäudeseiten um 

2,5 bis 2,7 dB(A) sinken. Unabhängig von der Lärmaktionsplanung wurde auf der B 31 durch 

Versetzen des früheren Ortschildes vom Landratsamt zum Jägerhaus (Zeppelinstraße) 

stadtauswärts die zulässige Geschwindigkeit ganztägig von 60 auf 50 km/h reduziert. 

 

Mit einem Verkehrsmodell war zuvor geprüft worden, ob die Geschwindigkeitsbeschränkung 

auf Tempo 30 zu Verkehrsverlagerungen führen könnten. Die daraus punktuell folgenden 

Lärmzunahmen aufgrund von Verkehrsverlagerungen um bis zu 1,5 dB(A) hatte das Regie-

rungspräsidium Tübingen als zumutbar angesehen. 

 

Mit Hilfe eines Verkehrsmonitorings mit umfassenden Verkehrszählungen vor und nach Ein-

führung der Geschwindigkeitsbeschränkungen sollten mögliche Verlagerungseffekte quanti-

fiziert werden. Es sind sowohl Zählungen im Bereich der Lärmschwerpunkte (Maßnahmen-

abschnitte) als auch auf den potentiellen Ausweichstrecken durchgeführt worden. Sie bilden 

die Grundlage für weitergehende Auswertungen vor und nach Durchführung der Lärmminde-

rungsmaßnahmen. 
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1.2 Was ist seit dem Beschluss des LAP im Mai 2011 geschehen ? 

Friedrichshafen 

¶ Die östliche Zeppelinstraße (B 31) erhielt im Juni 2011 im Abschnitt Landratsamt bis 

zur Werastraße einen neuen Straßenbelag AC8 DS (die Lärmminderung beträgt laut 

Bundesanstalt für Straßenwesen rd. 2 dB(A). 

¶ Zur Anordnung von nächtlichen Geschwindigkeitsbeschränkungen am 15.09.2011 in 

Friedrichshafen wurde mit einer Pressekonferenz der Interkommunalen Arbeitsgrup-

pe Lärmaktionsplanung eine umfangreiche PR-Kampagne www.leise-abfahren.de mit 

Flyer, Plakaten und Internet-Auftritt zu Themen und Maßnahmen der Lärmaktions-

pläne Bodensee-Oberschwaben gestartet.  

¶ Geschwindigkeitsanzeigen, zum Teil beleuchtet, zum Teil mit Smileys, wurden an 

verschiedenen Standorten der Tempo 30-Strecken zur Information der Verkehrsteil-

nehmer aufgestellt und es wurden  zusätzliche Geschwindigkeitsüberwachungsanla-

gen errichtet. Mitte November 2011 wurden die LED-Wechselanzeigen mit Tempo 30 

jeweils am Anfang und Ende der Beschränkungsstrecken errichtet und die Überwa-

chungsanlagen in Betrieb genommen. 

¶ Ab 2012 wurden Geschwindigkeitsanzeigen auch an potentiellen Ausweichstrecken 

aufgestellt. 

¶ Im Herbst 2011 wurde mit Verkehrszählungen begonnen, die bis zum November 

2012 fortgeführt worden sind. 

¶ Die Mitwirkung der Stadt Friedrichshafen als einer von drei Vertretern der Interkom-

munalen Arbeitsgruppe Lärmaktionsplanung Bodensee-Oberwaben (IKAG LAP) im 

Nachhaltigkeitsprogramm des Ministeriums für Verkehr und Infrastruktur Baden-

Württemberg (MVI) hat seinen Niederschlag in einem landesweiten Leitfaden gefun-

den. 

 

Interkommunale Arbeitsgruppe LAP 

¶ Die Kommunen Ravensburg, Meckenbeuren, Hagnau, Weingarten und Überlingen 

haben inzwischen ebenfalls ihren Lärmaktionsplan beschlossen, andere Kommunen 

haben die Lärmaktionsplanung zumindest aufgenommen. 

¶ Im Mai 2012 hat Ravensburg Geschwindigkeitsbeschränkungen angeordnet. 

¶ Im Juli 2012 erhielten Hagnau (innerorts) und Immenstaad (außerorts) auf der B 31 

einen lärmoptimierten Belag. 

  

http://www.leise-abfahren.de/
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¶ Von den Nachbarkommunen haben bislang nur Hagnau und Ravensburg Maßnah-

men ihres Lärmaktionsplans umgesetzt und mit ersten Zählungen begonnen. Die 

Gemeinde Meckenbeuren hat zwar Maßnahmen beschlossen, aber noch nicht umge-

setzt. Die beschlossenen Maßnahmen wurden in der gemeinsamen Modellanalyse 

untersucht. Es wurde prognostiziert, dass diese keine lärmrelevanten Ausweichver-

kehre in Friedrichshafen verursachen würden. Vom Lärmaktionsplan der Gemeinde 

Immenstaad werden nach dem jetzigen Kenntnisstand ebenfalls keine negativen 

Auswirkungen auf Friedrichshafen erwartet. 

¶ Für die Lärmaktionspläne der Stadt Markdorf und der Gemeinde Oberteuringen feh-

len solche Modelluntersuchungen noch, weil bisher weder konkrete Maßnahmen 

noch beschlossene Lärmaktionspläne vorliegen. Beiden Kommunen wurde in den 

Stellungnahmen der Stadt Friedrichshafen mitgeteilt, dass die Auswirkungen ihrer 

verkehrsrechtlichen Maßnahmen in einer Modellanalyse oder einer Verkehrsprogno-

se dargestellt werden müssen.  

 

Land Baden-Württemberg (Ministerium für Verkehr und Infrastruktur - MVI) 

¶ Am 18. Juni 2012 legte das MVI seine Prioritätenliste für den Fernstraßenbau in Ba-

den-Württemberg vor. Nach dieser Liste ist ein Baubeginn der B 31neu Friedrichsha-

fen West und der B 30neu (Ravensburg-Meckenbeuren) bei Freigabe der Finanzmit-

tel  ab 2014 möglich. 

¶ Veröffentlichung Leitfaden mit Best Practise-Beispiel Bodensee-Oberschwaben 

http://www.mvi.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/105939/Leitfaden_Laerm.pdf? 

command=downloadContent&filename=Leitfaden_Laerm.pdf 

 

 

2. Akzeptanz der LAP -Maßnahmen  

2.1 Eingegangene Beschwerden und Wünsche  

Auf Grund zahlreicher Bedenken von Bloggern und Leserbrief-Autoren vor der Einführung 

der Tempolimits waren viele Beschwerden zu erwarten. Kurz nach der Einführung der 

Maßnahmen gingen wenige, aber intensive und emotionale Beschwerden über Tempo 30 

auf der B 31 in Friedrichshafen und in Hagnau ein, die allerdings innerhalb von 3 Wochen 

abflauten. Bürger und durchfahrende Verkehrsteilnehmer konnten über ein Kontaktformular 

auf der LAP-Homepage ihre Anregungen und Beschwerden direkt an die örtlichen 

Ansprechpartner richten. Sie wurden in der Regel innerhalb weniger Tage beantwortet.  

  

http://www.mvi.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/105939/Leitfaden_Laerm.pdf?command=downloadContent&filename=Leitfaden_Laerm.pdf
http://www.mvi.baden-wuerttemberg.de/servlet/is/105939/Leitfaden_Laerm.pdf?command=downloadContent&filename=Leitfaden_Laerm.pdf
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Bis zum 31.12.2012 waren insgesamt lediglich 35 Eingaben zu verzeichnen, die im 

Zusammenhang mit LAP-Maßnahmen in Friedrichshafen standen: 

 

Tab. 1: Themen und Anzahl der Eingaben  

Eingaben  

Sept. 2011 ï Dez. 2012 

Anlass  

3 Beschwerden über Tempo 30 in FN und Hagnau 

ca. 10 Beschwerden über vermuteten Ausweichverkehr 

8 angeblich zu schnell fahrende Kfz an potentiellen 

Ausweichstrecken 

ca. 15 Wunsch nach Tempo 30 andernorts in FN 

 

Im Gegensatz hierzu haben sich zahlreiche Anrainer der nächtlichen Geschwindigkeitsbe-

schränkungen bei der Stadtverwaltung oder mit Leserbriefen für die ergriffenen Maßnahmen 

bedankt. 

 

Die Anrainer an den potentiellen Ausweichstrecken haben sich bisher relativ wenig über  

Verkehrszunahmen beklagt, sondern eher über anscheinend zu schnell fahrende Kraftfahr-

zeuge. Der Wunsch nach weiteren Tempolimits in anderen Straßenabschnitten wächst, weil 

man sich ebenfalls Lärmminderungen wünscht.  

 

 

2.2 Akzeptanz der PR -Kampagne  

Die Steuerungsgruppe Öffentlichkeitsarbeit der IKAG LAP hat aus mehreren Bewerbern das 

Friedrichshafener Unternehmen Lake of Consens für die PR-Kampagne ausgewählt, da die-

se Werbeagentur die Lärmaktionsplanung und ihre Maßnahmen mit positivem Charakter und 

einer gewissen Leichtigkeit an die Verkehrsteilnehmer und die Anwohner heran bringen 

konnte.  

 

Die PR-Kampagne wurde mit der Anordnung der ersten Geschwindigkeitsbeschränkungen 

am 15. September 2011 in Hagnau und Friedrichshafen gestartet. In einem ausführlichen 

Pressegespräch wurde die gemeinsame Lärmaktionsplanung der 13 Kommunen sowie Sinn 

und Zweck der Maßnahmen vorgestellt. Die Resonanz der Presse war überwiegend positiv. 

 

Die Motive der Plakate sollten auf erste Lärmschutzmaßnahmen als Ergebnis der Lärmakti-

onspläne Bodensee-Oberschwaben aufmerksam machen und Verständnis wecken. Auf vier   
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verschiedenen Motiven sind typische Lärmquellen wie Reifen und Motoren von Lkws, Sport-

wagen, Motorrad und eines Transporters auf witzige Weise gedämmt. Die Kfz-Lenker wur-

den als Helden der Nacht bezeichnet, wenn sie mit ihren Fahrzeugen leiser durch die ver-

kehrsreichen StraÇen fahren. Mit dem Motto ĂSchon weniger Verkehrslªrm steigert die Le-

bensqualitªt der Menschenñ wird auf den Sinn und Zweck der MaÇnahmen hingewiesen. Im 

Flyer und auf der Homepage werden objektive Informationen geboten, um Fehl- und Vorur-

teilen vorzubeugen. Weitere und aktuellere Informationen können Interessierte bis heute auf 

der Homepage www.leise-abfahren.de erfahren. 

 

Die Kampagne stieß bei Bevölkerung und Verkehrsteilnehmern insgesamt auf gute Akzep-

tanz und zog keine Beschwerden nach sich.  

 

Da die Kommunen die LAP-Maßnahmen wegen Verschiebungen von Gemeinderatsent-

scheidungen nicht parallel umsetzen konnten, wurden die gemeinsamen Werbemedien in 

der Region nicht gleichzeitig eingesetzt. Der damit beabsichtigte Effekt einer konzertierten 

Aktion beim Lärmschutz wurde somit leider nicht erreicht und den Bürgern wurde nicht deut-

lich, dass vergleichbare Maßnahmen bei mehreren Gemeinden eingeführt werden.  

 

Die PR-Kampagne ĂLeise-Abfahrenñ wurde dankenswerter Weise vom Ministerium für Um-

welt und Verkehr Baden-Württemberg mit einem Fördersatz von 40 % unterstützt. Die übri-

gen Kosten wurden von den 13 beteiligten Kommunen getragen.  

 

 

3. Verkehrsaufkommen und Lärmentwicklung  

3.1 Standorte der Zählungen und Fahrzeugerfassung  

Um die Wirkungen der Geschwindigkeitsbeschränkungen auf das Verkehrsaufkommen auf 

den vier Straßenabschnitten und auf dem umliegenden Straßennetz abzuschätzen, wurden 

im Rahmen eines Verkehrsmonitorings vergleichende Verkehrszählungen vor und nach Ein-

führung der Tempobeschränkungen durchgeführt. 

 

Die Untersuchungen sollten in den Monaten März, April, Mai, Juni, September und Oktober 

stattfinden. Zudem sollten Tage unmittelbar vor und nach Feiertagen oder zu Beginn und 

Ende von Ferien gemieden werden. Der Tag wird im Rahmen einer Verkehrserhebung in 

zwei Abschnitte untergliedert: Zwischen 6:00 und 22:00 findet der Tagesverkehr und zwi-

schen 22:00 und 6:00 der Nachtverkehr statt. 

  

http://www.leise-abfahren.de/
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Die Zählungen haben sich im Jahr 2012 wesentlich verzögert. Grund hierfür waren zahlrei-

che Baustellen in Friedrichshafen und Immenstaad sowie Ausfälle der Zählgeräte.  

 

Zählungen fanden statt an den Straßenabschnitten Meersburger Straße, Zeppelinstraße, 

Albrechtstraße, Maybachstraße und zusätzlich an Straßenabschnitten, die annähernd paral-

lel dazu verlaufen und deshalb Ausweichverkehr aufnehmen könnten.  

 

Die Zählungen fanden jeweils über rund eine Woche mit einem bis drei Normalwerktagen 

sowie Freitag und Sonntag statt. Die Zählungen wurden innerhalb der Monate März bis No-

vember durchgeführt. Um jahreszeitlich bedingte Schwankungen auszugleichen, erfolgen auf 

Basis dieser Zählung Hochrechnungen auf den durchschnittlichen täglichen Verkehr (DTV) 

des jeweiligen Jahres. 

 

Abb . 1: Zählstellen , die auf den Tempo 30 nachts -Abschnitten (T30n) und auf Ac h-

sen quer oder parallel dazu gezählt wurden  
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Es liegen für insgesamt 20 Straßenabschnitte DTV-Werte für die beiden Vergleichsfälle vor:  

ü ohne Tempo 30 nachts (aus Zählungen der Jahre 2007 bis September 2011) bzw.  

ü mit Tempo 30 nachts (aus Zählungen zwischen November 2011 und November 

2012) 

 

 

3.2 Erläuterung  der Erhebungsergebnisse  

3.2.1 Schwankungen des Gesamtverkehrs, die nicht auf jahreszeitliche Veränderungen zu-

rück zu führen sind 

Wie die Wochenzählungen ergaben, kam es an einzelnen Straßenabschnitten im Zeitraum 

2007 bis 2012 an Normalwerktagen zu erheblichen Schwankungen des Gesamtverkehrs und 

des Lkw-Verkehrs. Als Normalwerktage gelten für Verkehrszählungen die Wochentage 

Dienstag bis Donnerstag. 

 

Die Schwankungen waren in Einzelfällen innerhalb der Zeiträume ohne bzw. mit Tempo 30 

nachts größer als im Vergleich der Zeiträume vor und nach Einführung des nächtlichen 

Tempolimits. Anhand der Beispiele Untere Mühlbachstraße und der Friedrichstraße wird die-

se Aussage für den Lkw-Verkehr veranschaulicht.  

 

Abb . 2:  Lkw -Fahrbewegungen auf der L 328b in Sparbruck und auf der Hochstraße   
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Abb. 2 zeigt Lkw-Fahrbewegungen an Normalwerktagen für Teilabschnitte der L 328b in 

Sparbruck und in der Hochstraße:  

¶ Ohne T30n wurden in Sparbruck 469 Lkw/24h gezählt,  

¶ mit T30n wurden im März 741 und im September 383 Lkw/24h gezählt. 

 

Auf der potentiellen Ausweichstrecke der Inneren Umgehung der L 328b (Hochstraße ï 

Unteren Mühlbachstraße) schwankt der Lkw-Verkehr ganztags erheblich. Auf dem südlichen 

Abschnitt der Hochstraße zwischen Albrechtstraße und der Sonnenbergstraße schwanken 

die Lkw-Zahlen an drei Zählpunkten von 2009-2012 zwischen 210 und 334 Lkw/24h und sind 

niedriger als im nördlichen Abschnitt der Hochstraße vor Sparbruck.  

 

Im September 2012 waren die Lkw-Fahrbewegungen in Sparbruck nur halb so hoch wie im 

März 2012. Da die Lkw-Zahlen in 2012 mal höher und mal niedriger als im Mai 2009 sind, ist 

auf Grund dieser Zahlen nicht festzustellbar, ob der Lkw-Verkehr auf diesen 

Straßenabschnitten allgemein oder nur zeitweise anders als früher ist.  Der DTV wird  

deshalb aus dem Mittelwert der beiden Zählungen in 2012 errechnet. 

 

Abb . 3:   Lkw -Fahrbewegungen auf Teilabschnitten der Friedrichstraße  

 
  






















































